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A. Amtlich er Theil.
451 Namslau, den 31. Januar 1882.

Die Anzcigepflicht bei ansteckenden Krankheiten betreffend.
Jch habe wiederholt die Wahrnehmung machen müssen, daß beim Auftreten gemein-

gefährlicher Krankheiten die erforderlichen Anzeigen Seitens der dazu Verpflich-
teten unterlassen worden sind und sehe mich deshalb veranlaßt, die in dieser Beziehung er-
gangenen Bestimmungen hierdurch zur sorgfältigen Beachtung in Erinnerung zu bringen.

Nach § 9 der sanitätspolizeilichen Vorschriften vom 28. October 1835   8.5es.-Sammlung
S. 242! ist jeder, der von einer ansteckenden, dem Gemeinweseri Gefahr drohenden Krankheit bezw.
einem verdächtigen derartigen Todesfall Kenntniß erlangt, verpflichtet, der Polizei-Behörde  Amts-
Vorstand! ungesäumt schriftlich oder mündlich Anzeige zu machen.

Diese Anzeigepflicht erstreckt sich namentlich auch auf Typhusfälle
Die Kgl. Regierung zu Breslau hat bezüglich des Verhaltens bei Typhus - Erkrankungen

eine specielle Anweisung erlassen, welche im Kreisblatt pro 1878 S. 84- und 85 abgedruckt ist und
auf die ich ebenso wie auf die bei unterlassenen Anzeigen eintretenden Strafbestinitnungeti  § 36
des Gesetzes vom 28. October 1835! noch besonders aufmerksam mache.

Gleichzeitig ersuche ich die ftädtischen Polizei-Verwaltungen und Herren
Amtsvorfteher des Kreises, mir in derartigen Erkrankungs- resp. Todesfällen
sofort entsprechende Anzeige zugehen zu lassen.

Handels-Ministerium. 
 461 Berlin, den 26. October 1881.

Nach einer Mittheilung des Herrn Reichskanzlers sind demselben in neuerer Zeit zahlreiche
Eingaben von Jnnungen und einzeln stehenden Handwerkerm so wie eine mit mehreren tausend
Unterschriften aus allen Theilen Deutschlands versehene Petition von Angehörigen des Blech- und
MetallarbeitewGewerbes zugegangen, in welchem lebhafte Klage über den von Tag zu Tag empfind-
licher werdenden Schaden geführt wird, den die mit Weißblechz Eisenblech- und Zinkblechwaareii
aller Art hausirenden ,,Slovaken« oder ,,Rastlbinder« den seßhaften Handwerkern und den Laden-
besitzern zufügen. Dabei haben die Beschwerdeführer hervorgehoben, daß von den sogenannten flo-
vakischen Meistern sehr viele Knaben im schulpflichtigen Alter und noch nicht 21 Jahre alte Bur-
schen zum Hausiren verwandt und trat; der entgegenstehenden Vorschriften Seitens der Ortspolizei-
behörden unbehelligt gelassen würden.

Wir nehmen hieraus Anlaß, Ew. Hochwohlgeboren die strenge Handhabung der von dem
Bundesrath auf Grund des § 57 Abs. 3 der Gewerbe-Ordnung über den Gewerbetrieb der Aus-
länder im Umherziehen erlassenen, durch den Herrn Reichskanzler am 7. März 1877  Centralblatt
für das deutsche Reich Seite 142! bekannt gemachten Bestimmungen, so·wie unserer Circular-Erlasse
vom 24. Mai 1877 und 23. Februar 1878 in Erinnerung zu bringen. Jnsbesondere empfehlen
wir folgende Punkte der genauesten Beachtung.

2c. 
Ferner wollen Ew. Hochwohlgeboren die Polizeibehörden und die Gendarnien anweisen,

auf den Gewerbebetrieb der Slovaken 2c. ein besonderes wachsames Auge zu haben und im Fall
von Zuwiderhandlungen gegen die bestehenden Vorschriften wegen Bestrafung und Ausweifuug der
hausirenden Ausländer und ihrer Begleiter das Erforderliche zu veranlassen.

Jn Betreff der Zigeunerbanden wird auf den Erlaß des Minister-s des Innern vom 22.
October 1870 verwiesen.

Jm Uebrigen ist Folgendes zu beachten:
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a. Kein Ausländer darf das Hausirgewerbe betreiben, ohne im Besitz eines für feine Person für
das Kalenderjahr und für den Bezirk, in welchem er hausirt, gültigen Legitimationsscheins der
zuständigen Behörde zu sein,  §§ 58, 60, 149 G.-O.!.

b. Jeder Hausirer muß während der thatsächlichen Ausübung des Gewerbes den Legitimation-»-
schein bei fich führen und auf Erfordern der Ortspolizeibehörde vorzeigen.  §§ 61, 149 No. 2
G -O

c. Als Begleiter eines ausländischen Hausirers dürfen nur Personen zugelassen werden, welche
im Legitimationsschein ausdrücklich aufgeführt sind. Dies gilt auch von den nicht zu ,,gewerb-
lieben� Zwecken, sondern lediglich aus wirthschaftlichen Rücksichten mitgeführten Frauen und
Kindern unter 14 Jahren. Denn die Bekanntmachuttg des Herrn Reichskanzlers vom 7. März
1877 No. 4, 7 untersagt die Mitführung aller nicht ausdrücklich zugelassenen Personen, sowohl
als  gewerbliche! ,,Begleiter« im Sinne des § 62 Absatz 2 Gewerbe-Ordnung, wie auch ,,zu
anderen Zwecken« - ««

d. So oft sich ein Anlaß dazu ergiebt, ist genau zu prüfen, ob die Angaben des Legitimation-s-
scheins über Namen und Signalemenh insbesondere auch über das Alter, für diejenigen Ge-
werbetreibenden und Begleiter zu treffen, welche fich zu ihrem Ausweise auf den Schein berufen,
und ob nicht etwa der letztere von dem ursprünglichen Jnhaber einem Andern überlassen ist
 § 149 No. 2 G.-O.! oder andere als die im Legitimationsschein genannten Personen als Begleiter
austreten  ä 149 No. 5 G.-"O.! oder eine im Signalement enthaltene Altersangabe für eine
Persönlichkeit in Anspruch genommen wird, die augenscheinlich das entsprechende Lebensalter
noch nicht erreicht hat. »

e. Ergiebt fich, daß ein nicht zugelassener Begleiter zum Gewerbebetriebe verwendet wird, so ist
nach § 149 No. 5 Gewerlsse-Ordtiung sowohl derjenige, welcher den Begleiter unbefugt mit
fich führt, wie auch derjenige, welcher dem Gewerbetreibenden unbefugt als Begleiter dient,
strafbar. Für die mitgeführten, nicht zur gewerblichen Aushülfe benutzten Frauen und Kinder
fehlt es an einer Strafbestimmung Es wird daher auf administrativem Wege die Entfernung
dieser Begleiter herbeizuführen sein. Sobald jedoch von der Ehefrau oder dem Kinde irgend
welche, direct oder indirect zu dem Gewerbebetrieb in Beziehung stehende Dienstleistung betrieb:
tet wird, wohin nach der ausdrücklichen Vorschrift des§ 62 Gewerbe-Ordnung namentlich »die
Beförderung der Waaren« und »die Wartuttg des Gespanns« zu rechnen ist, findet die Straf-
bestimmung des § 149 No. 5 a. a. O. Anwendung.

Bei strenger Handhabung dieser Bestimmungen wird ein zu Belästigungen des Publikums
und zur Schädigung des stehenden Gewerbes führender Zudrang von hausirenden Ausländern, so
wie die Betheiligung noch nicht 21 Jahre alter Personen am Gewerbebetrieb im Umherziehen fich
mit Erfolg verhindern lassen.

Der Für den Minister Der
Finanz-Aiinister. für Handel und Gewerbe. Minister des Innern.

gez. Bitter. gez. v. Bötticher. J. A.: gez. Herrfurth.
An den Königlichen Regierungs-Präsidenten Herrn Juncker von Ober - Conraid Hochwohlgeboren zu Breslau. 10737

H. M. 11. 11495 F. M. 11. 10722/4 M. d. J.
Breslau, den 11. Januar 1882.

Abschrift obigen Erlasses  soweit derselbe die polizeiliche Ueberwachung des Hausirgewerbe-
betriebes der Ausländer betrifft! zur Kenntnißnahme und Nachachtung bezw. entsprechenden Anweisung
der ländlichen Ortspolizeibehörden.

An die städtischen Polizei-Verwaltungen ist unmittelbar Verfügung erlassen.
Der in dem obigen Erlaß rücksichtlich der Zigeunerbanden in Bezug genommene Erlaß des

Herrn Ministers des Innern vom 22. October 1870 ist mittelst Eircular-Verfügung vom 4. No-
vember 1870 �� I. III. 3464 ��� abschriftlich mitgetheilt.

Keil. Regierungs-Präsident. J. V.: Göschel
An scimmtkiche Kdnigriche Landrathspuemter des Bezirks. Pr. I.  1338.

Namslau, den 30. Januar 1882.
Vorstehende Rescripte bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Herren Amts - Vorsteher des

Kreises. .

w: 471 « Berlin, den 7. Januar 1882.
Der Gesellschaft des neuen Zoologischen Gartens zu Frankfurt a. M. ist durch diesseitigen

Erlaß vom 6. Februar v. Js. die Erlaubniß ertheilt worden, zum Besten des genannten Etablis-
sements eine in 3 Serien, jede zu 30000 Loosen a 3 Mk. zerfallende öffentliche Ausspielung von
Gegenständen der Kunst- und Jndustrie vaterländischer Fabrikation zu veranstalten und die betref-
fenden Loose im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Hiervon feige ich Euer Hochwohlgeboren mit dem Bemerken ergebenst in Kenntniß, daß
ich mittelst Verfügung vom heutigen Tage der genannten  s5esellschaft, dem Antrage ihres Vorstan-
des entsprechend, gestattet habe, bei der Ziehung der 2. und 3. Serie der in Rede stehenden Lot-
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terie den Preis der Loose von je 3 auf 2 Mk. herabzusetzen und demgemäß eine Vermehrung der
Loose von je 30000 auf 45000 Stück vorzunehmen. Zugleich habe sich bestimmt, daß die Ziehung
der qu. beiden Serien bis spätestens Ende d. Js. zur Ausführung zu bringen sei.

Der Minister des Innern. J. A. gez. Herrfurth
An den KönigL Regierungs-Präsidenten Herrn Juncker von Ober-Conraid, Hochwohlgeboren zu Breslau II. 13650.

Namslau, den 25. Januar 1882.
K T Vorstehende Genehmigung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Polizeibehörden des

rei es. .

NO« 481 Breslau, den 18. Januar 1882.
Wie in den Vorjahren soll auch in diesem Jahre in sämmtlichen Bundesstaateii eine all-

gemeine Ermittelung des Ernteertrages im Jahre 1881 stattfinden.
Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, nehme ich Bezug auf die im

Regierungs - Amtsblatt Nr. 42 pro 1878 und in den Kreisblättern veröffentlichte Ansprache des
Königlichen statistifchen Bureaus zu Berlin, und erwarte daß bei dieser für die Landwirthschaftsso
wichtigen Erhebung wie im vorigen so auch in diesem Jahre den zu bildenden Einschätzungs-Com-
missionen die freiwillige Mitwirkung der Mitglieder der landwirthschaftlichen Vereine, angesehener
Landwirthe und ansässiger Ortseinwohner nicht fehlen wird. -

Köuiglicher Regierungs-Präsident. Frhr. v. Junck er.
«« Namslau, den 28. Januar 1882.

Vorstehende in Stück Nr. 4 des diesjährigen Amtsblattes abgedruckte Regierungs-Verfü-
gung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Die Magisträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises erhalten mit dem diesmaligen
Kreisblatt je 2 Exemplare der Erhebungs - Formulare B, welche bei der Ermittelung des Ernteer-
trages für das Jahr 1881 zur Anwendung gelangen sollen und in denen bereits seitens des Kö-
niglichen statistischen Bureaus die Nachweise des 1880er Durchschnitts-Ertrages mit Ziffern einge-
tragen sind. Die schleunigst zu bildenden Schätznngscommissionen haben die pro 1881 ermittel-
ten Beträge in der dazu offen gelassenen Spalte zu verzeichnen und demnächst sind in Gemäßheit
der Nummer 9 der vorgedruckten Bestimmung das eine von dem Guts- und Gemeinde-Vorstande
unterschriftlich vollzogene und ausgefüllte Ausnahme-Formular B mir bis spätestens zum 2. März
er. einzureichen, das andere aber zum Gebrauch bei späteren Ermittelungen des Ernteertrages sorg-
fältig zu asserviren.

Ueber die Obliegenheiten bezüglich der Ermittelung des Ernte: Ertrages für 1881 ist das
Nähere auf dem Erhebungsformular B enthalten.

Dabei mache ich noch darauf aufmerksam, daß für Früchte, welche auf kleineren, nur
Bruchtheile eines Hectar betragenden Flächen gebaut werden, nicht, wie es wiederholt vorgekommen
ist, der Gesammtertrag der Anbaufläche, sondern der Hectarertrag anzugeben ist.

Etwaige am L. März hier noch fehlende Erhebungs-Formulare müßte ich auf Kosten
der Siinmigen durch besondere Boten abholen lassen, da meinerseits die Prüfung und Weiter-
beförderung des gesammelten Materials auch bereits Anfang März erfolgen muß.

s« 491 Namslau, den 26. Januar 1882.
Das Kgl. Ober-Verwaltungsgericht hat in einer Schanksache die Entscheidung erster Instanz,

in welcher die beantragte Konzession deswegen ertheilt worden war, weil als erwiesen angenommen
wurde, »daß das in Betracht kommende Lokal von 4 Vereinen mit Vorliebe besucht werbe�, aufge-
hoben und bei Aufhebung dieser Entscheidung folgende Grundsätze ausgesprochen:

,,Jn der Entscheidung des zweiten Senats des Gerichtshofes vom 5. Mai
1879 ist keineswegs der Rechtsgrundsatz aufgestellt worden, daß die Bedürfnißfrage
bejaht werden müsse, wenn bestimmte Kreise der Bevölkerung, eine Gesellschaftsklasse
in dem zu concessionirenden Lokale verkehrten.

Die Aufstellung eines solchen Rechtsgrundsatzes würde gesetz-widrig sein, da das
Gesetz  § 33 der Reichsgewerbeordnung No. 1 der Allerhöchsten Cabinetsordre vom 7.
Februar 1835! die Prüfung der Bedürfnißfrage als einer rein thatsächlichen in das
freie Ermessen der zur Konzessionsertheilung zuständigen Behörde stellt, und damit die
Zulässigkeit eines derartigen diesesErmessen einschränkenden Rechtsgrundsatzes ausschließt.

Alles, was dieser Lage der Gesetzgebung entsprechend in jenem Erkenntnisse
ausgeführt wird, ist dies: es erscheine mit dem Sinne und dem Zwecke des Gesetzes
sehr wohl vereinbar, den besonderen Ansprüchen bestimmter Gesellschaft-Klassen  im Sie;
gensatz zu dem Publikum in seiner Gesammtheit! und der örtlichen Verkehrsenttvickelung
in angemessener Weise Rechnung zu tragen« �� Es sei ferner richtig, daß der lang-
Iährige Bestand einer Schankwirthschash den Verwaltungsrichter einer Prüfung der Be-
durfmßfrage nicht überhebe, auch an dem gesetzlichen Begriffe des Bedürfnisses nicht
ändere; andererseits erscheine es aber grundfätzlich wohl zulässig, in jenem Bestehen und
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in der Art der bisherigen Benutzung des Lokals ein Anzeichen für das Vorhandensein
des Bedürfnisses zu erblicken«   l

Diese den wesentlichen Jnhalt der erwähnten Entscheidung bildenden Ausführungen gewäh-
ren keinen Anhalt für die Annahme, daß in demselben jener dem Gesetze widersprechende Rechts:
grundsatz zur Anwendung gekommen sei, eine Annahme, welche gleichwohl, anscheinend in Folge
irriger und mißverständlicher Publikationen aus dem Erkenntnisse weite Verbreitung gefunden hat.
Der Berufungsrichter konnte danach � ohne rechtsgrundsätzlich zu irren � den Besuch des klägerischen
Lokals durch die Vorstände und Mitglieder von vier Ortsvereinen Gewerbetreibender wohl als ein
Beweismotnent für die Bejahung der Bedürsnißfrage ansehen, er hatte aber diese Frage unter allen
Umständen selbstständig zu prüfen, also nicht allein die Thatsache jenes Besuches, sondern auch die
Bedeutung und das Gewicht dieses Umstandes vom Standpunkte des öffentlichen Jnteresses, zu des-
sen Schutz das Gesetz die Erörterung der Bedürfnißfrage eingeführt hat.

Da nun aber aus den Gründen der Entscheidung des-« Vorderrichters hervorgeht, daß der-
selbe die Thatsache des Besuchs des Lokals durch die Vereine als eine für die Beurtheilung des
Bedürfnisses unbedingt maßgebende angesehen hat, unterlag dieselbe der Aufhebung.

Vorstehende Entscheidungsgründe werden höherer Anordnung zu Folge, zur Kenntniß der
Polizeibehörden mit dem Bemerken gebracht, daß in allen Fällen, wo Seitens der Verwaltungs-ge-
{richte Fine Konzession entgegen diesen Grundsätzen ertheilt wird, Berufung bezw. Revision einzu-
egen it.

No« 501 Namslau, den 27. Januar 1882.
Jm Verlage von Fr. Kortkampß Berlin W. Lützow-Straße 61, erscheint ein Werk:

,,Amtliche Mittheilutigen aus den Jahresberichten der mit Beaufsichtigiing der Fabriken
betrauten Beamten pro 1880«,

welches ich den Magisträten und Orts-Polizeibehörden des Kreises als ein riützliches Hilfsmittel zur
Handhabung der diesbezüglichen gewerbepolizeilichen Vorschriften empfehle, auch die Gewerbetreiben-Even des Kreises aufmerksam zu machen nicht unterlasse, da es für dieselben von großem Jnteresse
ein dürfte. 

Der Preis dieses Werkes beträgt geheftet in einem Band 11 Mark, gebunden in zwei
Leinwandbätiden 13 Mark.

Bestellungen auf dasselbe können während der nächsten 4 Wochen in nieinem Bureau ge-
macht werden.
NO» 51] Namslau, den 25. Januar 1882.

Der Herr Ober-Präsident hat dem Vorstande des KleinkinderlehrerinnewSeminars zu Bres-
lau, die Genehmigung ertheilt, im Laufe des Jahres 1882 zum Besten des genannten Vorstandes
eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Hauskollekte bei den bemittelteren Haus:
haltungen der Provinz Schlesien zu veranstaltet«

Die von dem Vorstande mit der Sammlung zu beauftragenden Personen haben sich durch
Vorzeigung der Genehmigungs-Verfügung oder einer beglaubigten Abschrist derselben zu legitimiren.
NO� 521 Namslau, den 27. Januar 1882.

Der Herr Minister des Jnnern hat dem Vorstande der Allgemeinen Deutschen Patent-
und MusterschutFAusstelluiIg pro 1881 zu Frankfurt a. M. durch Erlaß vom 13. Juni v. J. die
Erlaubniß ertheilt, in Fortsetzung einer ihm unter dem 25. Februar v. Js. gestatteten öffentlichen
Verloosung patentirter bezw. mustergeschützter Gegenstände eine zweite Serie dieser Lotterie zu ver-
anstalten und die betreffenden Loose im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Gleichzeitig ist durch Verfügung vom 29. December v. Js. dem Antrage des Ansstel-
lungsvorstandes entsprechend, die Verlegung des ursprünglich für den Monat December v. Js in
Aussicht genommene Ziehungstermins der 2. Serie auf den Monat März d. Js. genehmigt worden.
No« 53] Namslau, den 31. Januar 1882.

Der Fleischergeselle Franz Schwitalla zu Kaulwitz beabsichtigt auf der sub Nr. 9 daselbst
gelegenen Besitzung seines Vaters, des Bauergutsbesitzers Michael Schwitalla eine Schlächterei zu
errichten.

Zeichnung und Beschreibung dieser Anlage liegt in dem Kreis-Ausschußbureau zur Einsicht aus.
Etwaige Einwendungen sind innerhalb 14 Tagen, vom Tage der Ausgabe dieses Blattes

an gerechnet, bei dem Kreis-Ausschuß schriftlich anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können Ein-
wendungen in dem Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden.
JE- 54] Namslau,, den 30. Januar 1882.

Nachdem die Rinderpest im Kreise Waldenburg erloschen und demnach der Regierungsw-
zirk Breslan für seuchettfrei erklärt worden ist, will ich nachlassen, daß die neuerdings durch Kreis:
blatt-Verfügung vom 30. Dezember pr. angeordneten allwöchentlichen Berichte der Herren Amtsvor-
steher für die Zukunft wiederum nur dann erfolgen, wenn sich in den resp. Bezirken etwas be-
sonderes, den Gesundheits-Zustand des Hornviehs betreffendes, ereignen sollte. i
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M 55l Adams-lau, den 26. Januar 1882.
Für die Abgebrannten in Dammer gingen ferner von der Gemeinde Minkowsky 12 Mk.

ein, wofür ich im Namen der Betreffenden meinen Dank sage.
Weitere Gaben werden im diesfeitigen Bureau entgegengenommen.

NO� 561 Namslau, den 31. Januar 1882.
Mit dem diesmaligen Kreisblatt erhalten die Magisträte, sowie die Guts: und Gemeinde:

Vorstände des Kreises die Pferde- und Rindviehzählungslisten zur sorgfältigen Aufbewahrung zurück.
M 57] Namslau, den I. Februar 1882.

Vom 1. d. Mts. ab werden während der Deckperiode 1882 aus dem Königlichen Nieder-
schlesischen Landgestüt zu Leubus nachstehende Beschäler im diefseitigen Kreise stationirt werden:

1. Station Dammer 4 Beschäley darunter ein Vollbluthengsh
2. Station Namslau 4 Beschäler.

NO· 581 «. Namslau, den 28. Januar 1882.
Vereidet der Wirthschaftsinspector Müller���Droschkau zum Amtsvorsteher-Stellvertreter des

Amtsbezirks Droschkau und zum Gutsvorsteher-Stellvertreter des Gutsbezirks Droschkau.
NO� 59] Namslau, den 31. Januar 1882.

Vereidet:
für die Gemeinde Kaulwitz der Stellenbesitzer Johann Goszig daselbst, zum Schöffen,
für die Gemeinde Brzezinke der Freigärtner Karl Giesa daselbst zum Gemeinde-Executor,
für die Gemeinde Klein-Butschkau der Stellenbesitzer Paul Bednara daselbst zum Gemeinde-Executor,
für die Gemeinde Friedrichshilf der Einlieger Karl Salomon daselbst zum Gemeinde-Executor,
für die Gemeinde Droschkau der Freisteller Johann Linie! daselbst zum Gemeindebotem
für die Gemeinde Sgorfellitz der Kretschambesitzer Joseph Muts cholla daselbst zum Gemeinde-Executor.

Der Königliche Landrath und Vorfitzende des Kreis-Ausschusses.
Dr. v. Heydebrand u. d. Lasa.

S t e cf b r i e f.
Der Dienstknecht Christian Duda, geboren am 4. Januar 1858 zu Groß-Lassowitz Kreis

Kreuzburg, zuletzt in Carlshof Kreis Namslau wohnhaft, ist wegen Diebstahls zu verhaften.
« Namslau, den 24. Januar 1882. Der Königi. Amtsauwalt Katze.

B. Nichtamtlicher Theil.

sitzung des Yandm. JBeamiensibinterftiiizungssiiiereins
Sonntag den 5. Februar Nczchm 4 Uhr

m Grtmm�s Hotel.
Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mittheilungen

2. Einzahlung der Beiträge pro I. Semester 1882.

Yer Vorstand.

Æeueroerfiekuerungsbanki für Deutfekikancl zu Gotkum
Zselianntmachung

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1881 beträgt die in dem-

selben erzielte Ersparnißt 
74 Prozent

der eingezahlten Prämien.
Die Banktheilhaber empfangen, nebst einem Exemplar des Abschlusses, ihren Dividenden-

Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfassiijig von 1877 der Regel nach beim
nächsten Ablauf der Versicherung, beziehungsweise des Versicherrciigsjcihres, durch Anrechnung auf
die neue Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefälleii aber baar durch die
unterzeichnete Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachiveisung zum Rechtiungsabschluß zur
Einsicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Namslau, im Januar 1882.
Agent der Feuerverficheruugsbaiik f. D. zu Gotha.
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J· Um allen entgegenstehenden Gerüchten zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenst an,
daß ich das von meinem Manne bisher hierorts betriebene

�gßifbhaner- und Hteinmelzgeschäft
unter Leitung eines tüchtigen Werlsührers fortsetze.

Namslau, 30. Januar 1882.

Oeffentliche Versteigerungeu
Es sollen gegen Vaarzahluiig versteigert werden:

Montag den 6. d. OR» Vorm. 10 Uhr,
vor dem Gasthofe in Ellguth

eine Kuh;
Dienstag den 7. d. M., Vorm. 10 Uhr,
im hiesigen Auctionslocale

l Prägepresse mit Zubehör, 3 Waaren-
schrånke und 2 Revositeriem
Der Gerichtsvollziehen Jansen.

A u c t I o n.
Sonnabend, den 4. Februar, früh von

9 Uhr ab werden im Eckladen zum schwarzen Adler
einige Hundert Meter Kattun-Reste,  Süßer,
Tücher, Jaquettes und Brillen

gegen gleich baare Zahlung versteigert.
Der Privat-Auetionator. Raßler

Nachdem ich mich am 31. Januar c. von
meinem Manne, dem Schneidermeister Max
Steinert, getrennt und eine Wohnung ftdparat
bezogen habe, zeige ich hiermit an, daß ich für
Schulden, welche eventl. mein Mann macht, nicht
aufkomme

Reichthal, den 31. Januar 1882.
Susanne Steinen,

geb. David.

gsohnungsveranderunxi
Einem geehrten Publikum der Stadt und

Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß
ich von jetzt ab nicht mehr bei Herrn Glas ermeister
Miedeck, sondern beiHerrn Fleischermeister
Rassler wohnhaft bin. Jch werde auch
ferner stets bemüht sein, allen an mich ein-
gehenden Aufträgen zur Zufriedenheit meiner
werthen Auftraggeber nachzukommen. z
Achtungsvoll H.�

Schuhmachermeiften

Zur Errichtung der

Æauptsslgentur
einer Wagek�-FerII-�Gef.

Ga. .
im Kreise Namslcm wird eine jüngere tüchtige
Kraft gesucht. Gewandte und sichere Herren mit
guten  Empfehlungen, die im Kreise die erfordert.
Agenturen errichten wollen, belieben ihre Offerten
sub H 2284 an llaasenstein «In Vogler
Berlin zu richten.

nerm. Mathilde Peisker.

Es werden noch

100 Arbeiter«
zum « Eishacken
angenommen.

A. Haselbaoh,
Brauereibefitzen

Von jetzt ab vertritt mich mein College, der
Königl Roßarzt Herr Kattnerz in der Praxis
nicht mehr.

Namslau, im Januar 1882.

Niedergesäss, 
Thierarzt I. Cl.

Meine in Strehlitz hies. Kreises, dicht an
der Kirche, gut gelegene frequente

Gastwirthsch aft
bin ich Willens aus freier Hand bald zu ver-
kaufen. Nur ernftliche Käufer wollen sich direct
an mich wenden.

J. J acobowitz.

Eine bestrenommirte Fabrik? beabsichtigt
am Platz

eine Niederlage
landmirttjs cl1aftl. Maschinen
zu errichten und sucht hierfür einen ge-
eigneten Vertreter. Gefl Offerten sub H 2289
an Haasenstein & Vogler Breslau.

Danks agung.
Die Gesundheits- und UniversabSeife

des Herrn J. Oschinsky in Breslau Carls-
platt} Nr. 6 sind in meinem Hause seit vielen Jahren
mit bestem» Erfolge und zwar die Gesundheits-
Seife gegen rhcumatische Affektion und
Reißen, die UniversabScise gegen gefrorene Füße
und Hände angewendet worden, so daß wir ohne diese
gar nicht sein können und empfehle daher den Gebrauch
dieser Seifen allen Familien. Herrn Qschinsky statte
besten Dank ab.

 Bahrein, den 12. Dezember 1881.
D. Miiller, Veteran.

Beglaubigk
 Snhran, den 12. Dezember 1881.

Polizei-Verwaltung: Penthen

Niederlage in Namslan bei
E. W. Werners Wwe.



Ylnzeige
Es hat sich mehrfach das Gerücht verbreitet, daß ich aus pecuniären

Verhältnissen während der Wochenmarktstage hierselbst nicht, wie früher,
meine Leinwandwaaren 2c. auf dem Ringe feilbiete.

Um diesen Gerüchten, die nur von Concurrenten zum Zweck der
Schädigung meines Geschäfts böswillig erfunden und verbreitet worden  «

 sind, entgegenzutreten, erkläre ich, daß bei dem ziemlich bedeutenden s»ssz»» «·
 Umfange meines Geschäfts, in Rücksicht des unlohnenden Absatzes auf den 88578�? «
�i 7 Wochenmarktstagen, der Verkauf meiner Waaren von jetzt ab nur
 allein in meinem Geschäftslocal  Ringecke, No. 27, bei Kaufmann»  Herrn Dybeck! stattsindet.

Jch mache gleichzeitig meine werthen Kunden darauf aufmerksam,92  daß in meinem Geschäfte alle Artikel geführt werden, die in Haltbarkeit   :
 und Dauer ihres Gleichen suchen; insbesondere habe ich mein Geschäft

resp. Waarenlager ausgerüstet mit

8/
St« V« Cl» 374 diverse Ziichenleinwand �_- 8L Drilliche ��-
4, V« V« 8/4 Jnlette ��- 8L geklarte reme Leinwand �-  «

8L Halb-Lein � 7L Kreas �- 8L Shirting nnd Dowlas  »
--�- 8L geklärte und nngeklärte reine Leinwand � gedruckte  ·«
Schiirzenleinwand halb und rein Lein �- 8L Cakhemires
und Kleiderstoffe �- 8L breite doppelte und einfache Fla-  I
nelle"""��� 8L breite Halbflanelle �- Kaisernessel in ver-  s
schiedenen Farben �- Kattune � weißen Piqne nnd ge-
fleckten Biberbarchend � Warbse � kleine und große
Tücher ��- Tisch- nnd Handtiicher �- rein und halbrein  ·
leinene Taschentiicher � Kitteileinwand � selbstgewebte  «
X 7L weiße und rohe Leinwand �- Getreidesäcke in allen

imensionen � diverse Strohsäkka
Jch werde bestrebt sein, alle meine Kunden gut und reell bei

niedriger Preisstellung zu bedienen und werde auch, um vielfachen Wün-
,  schen gerecht zu werden, von jetzt ab alle Sorten Garne gegen Leinwand «
  umtauschen.

Auf besonderen Wunsch wird auch Leinwand von Garnen, die
mir geliefert werden, dauerhaft angefertigt.

Hochachtungsvoll und ergebenst

l, Weber-Meister.
Leinwandgeschäft e

Ringecke No 27,
bei Herrn Kaufmann Dybeck.

« _ ». -.;·««·sp-.-- « . »« I, i . / -«« . .- ,  :·-ks!;;..  .·�. - . . - &#39;..  z»
. ..� «  ·« �3878:5 . m.· I «. - &#39; v «� «



gooooooooaeoöoo 
. K« Bernhardiner

feinster

Z Hilpenkräutexstllllagenbjtterlzks Z
g M« Æallrad Ottmnr Bernhard, �m

dgl. bugu Zhokdestillntenr in 3Iliinckgen,
K· ist unentbehrlich zur Förderung und ·3E .

Erhaltung des Appetites, normaler
I« Verdauung, regelmäßigen Stuhlgan-

ges und ges11nderBlutbildung. � Er O
0 II« regelt die Funktionen des Magens �ß .

unglaublich rasch, schafft Wohlbeha-
O IF� gen, gesundes, bliihendes Aussehen .

und ist der tägliche Genus; einiger O
a� käscheu aks Frühjahr: undgcrbstkur ein wahres Labsal für n O

Hämorrhoidalleidende
St· Aecht zu haben in Flaschen ji«-E

M. 4.-�, M. 2.� und M.1.50 m .
K&#39; Namslau bei Herrn Otto Faltin. �l .

Bernstadt: Ernst Mücke.
Hki Kre11zb11r0«:F. Kurowski & C0. Y- 0

krieg?- C. Matzdorff.

IOOOOOIOIIOOOO 
Weizenmehl Nr. O 14 Ctu 4,00 M.

,, Nr. I 14 Ctr. 3,75 M.
Roggenmehl Nr. 0 1 4 Ctr. 3, � M.

»? Nr. I 14 Ctr. 2,85 M.
Hausbackmehl . . 14 Ctr. 2,70 M.
empfiehlt stacltsdflilülsilk Sigm-stau-

HiilzerjederArt
werden zum Schllcidcn angenommen.

J. Sohmiereck.
Dampfschneidemiihle

Catilina-Gestirn« und Haaren,
sowie Gesichts-Masken jeder Art
für Damen und Herren empfiehlt

Osc. Haesler, am Ringe.
NB. Rechtzeitige Aufträge auf neue,

billige, gut sitzende Wollperrücken u. Bärte,
sowie alle sonstigen Carnevals-Artikel, werden
prompt ausgeführt.

Auch ist eine complette Herren-Maske
billig zu verkaufen.

Tannenklee
und Seradella �

wird zu kaufen gesucht. Bemusterte Offerten nebst
Preisangabe bittet man an

Dom. Nieder - Wilkau
einzus enden.

.·-.s.·«:«« ,- F;�f-�fä-w.  z".  If;- « ·� "o ««
» ·. «« «.  *1»  -�-.·· ." « H« «· «I·---.«·&#39;.«-z»- - .-. .;.: «-.-. � »»    «« :.-; .E -.�:s.-i;Juki.issxsz«xs«sserrsssps-  ·s«-"-7«:;- «: - . «« - �« .J» «· »  . H. , «. .«·-- .»I·-.H··II«DHY«-»·«z,,J-. H» .»«·«-»i:.» �f: :-  Hjckixx z. « s .

Nebeneinkommen.
Soliden Leuten in Stadt und Land,
welche schon längere Zeit an einem
Platze wohnen und sich einen großen
Vekanntenkreis erworben haben,  Agen-
ten von Versicherungs--Gesellschaften,
Spezerei- « und Biaterialwaarenhanw
hingen! wird ohne Kapital, Ri-
sieo und besondere Thätig-
keitkeiti schöner Nebenverdienft
nachgewiesen. Man schreibe mit An-
gabe bisheriger Thätigkeit unter A.
D. 4 an G. L. Haube G C0.
in Frankfurt a. M.

s« Es« »» .-.x· » �; - «�i"-.·-«.-««-.««-«-·-:·« »Hei-XI� s«"---:T;-IX.�«-.· .I.--.»:;--«.«-s!-:«--,.«-««· "sii«-«:s-«"-It&#39;·.-·-.« «. ·s7i·-.I�-!.«;--«s "t «« "skss.«.s»»z . �n? . -..-«·«-.,.-H. ,-.«,·k;««- -,-.··»··«.».» ·. «.-,-» - »» »«  - -«-«».-,i. --·«;I--»-pi-s-««I«,»-,...--.,-z    -"  I: tg-·zs.«xs.i�k.å.c«siiscå«szsstkkiskxiksbnxk ·:«�"«iis.:ex«i·-.««s".««k-sskkk««-sztxs:-EH-FFIsTT�-III»«ZkkkzxxsrsgäkzszizixzxssErz-IF; m. ,�s» -«-».-«-   .  »so-sc.  «-·-«---.«..i3i«.:.--:�«-««.  Mk; wiss«  .-

Thaler sind vom 1. April ab
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Von wem, ist in der Exped. d. Bl. zu erfahren.

Yer Haugarzh
aromattscher Kräuter-Liqueur
aus der Fabrik von Ernst Loewe� Breslau,
wirkt anregend auf Apetit und Verdauung. Jn
ganzen und halben Flaschen �- nur echt mit
Schutzmarke �- zu haben bei

Paul Koeschwitz.
Alle Sorten Bohlen, Bretter

und Dachlatten
zu Bauten, wie auch

gutes Tischlermaterial
sind stets vorräthig bei

W. Sehüftan,
Damratf khha1umer,

bei Königl Dombrowka

Hochfeinen Tafel-Käse,das Pfund 1   Pf.,E &#39; a r - II e , wH das gtück 5 Pf.,
empfiehlt T. Ackermann. 

Klosterstraße

sekikiaekVfekie Wruftbonbons
bestes Hausmittel bei catarrhalischen Hals- und
Brustleidem empfiehlt ä Packet 40 Pfg.

Paul Kosehwitz. Ring.

am Wurstabendbrot
 friih Wellwurfh

ladet auf Donnerstag den 2. Februar er.
ergebenst ein W. Spätlich,

fßraitereibefiger. 
 Nebst Beilage!


